
Controlling in einem Unternehmen des Industrieanlagenbaues

Lothar JAESCHKE, Prof. Dr-Ing., Jahrgang 1930, Studium
des Maschinenbaus an der TH Darmstadt, Assistent am In·
stitut für Thermische Verfahrenstechnik, 1961 Eintritt in die
Hoechst AG, 1971 Techn. Geschäftsführer der Uhde GmbH
Dortmund (100%-Tochter der Hoechst AG), seit 1981 Vorsit
zender der Geschäftsführung der Uhde GmbH.

Ernst FEUERBAUM, Prof. Dr rer pol., Betriebswirt, Jahr·
gang 1926, Bereichsleiter EDV bei der Uhde GmbH Dort
mund Veröffentlichungen zu den Themen: Nationales und
intern~tionalesSteuerrecht, Bilanztheorien, bilanzielle Elimi·
nierung von Scheingewinnen, Controlling, elektronische
Datenverarbeitung.

1. Einleitung
Das Thema »Controlling« steht seit eini·
gen Jahren im Vordergrund ingenieur
technischer [1] und betriebswirtschaftli
cher Diskussionen, und zwar sowohl in
der Literatur als auch in Seminaren und
auf Kongressen. Dementsprechend
hoch sind die Erwartungen geknüpft.
Diese gehen so weit, im Controlling ein
völlig neuartiges Instrumentarium der
Unternehmensführung zu sehen.
BUCHNER hat in einer gründlichen
Untersuchung überprüft, inwieweit
Controlling nun tatsächlich eine neue
Konzeption darstellt und kommt einer
Verneinung dieser Frage nahe. Der Ti
tel seines Buches »Controlling - ein
Schlagwort?« hätte nach seinerAnsicht
auch als »Controlling - ein Zauber
wort« formuliert werden können [2].
BUCHNER ist zuzustimmen, wenn er
den unzureichend präzisierten Begriff
Controlling beanstandet (»Leerformel«)
[3]. Die fehlende Präzision hat aber an·
dererseits den Vorteil, den Begriff Con·
trolling flexibel anwenden zu können.
Davon wird in dieser Untersuchung
Gebrauch gemacht.
L1TIMANN [4] bemerkt: »DerTerminus
to contro!' bedeutet. .. mehr als kontrol
lieren. Er umfaßt auch das steuernde
Eingreifen in die betrieblichen Abläu
fe.« Diese Begriffs-Fassung kommt der
hier vertreteneen Auffassung nahe [5].
Es besteht allerdings kein Grund, den
Begriff Controlling allein auf die Steue-
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rung des betrieblichen Geschehenszu
beschränken. Vielmehr ist es ange
bracht, Controlling generell mit Steue
rung gleichzusetzen, gleichviel was
gesteuert werden soll, z. B. ein Unter
nehmen oder auch eine nichtgewerbli
che Organisation.
Steuerung bedeutet das Zusammen
wirken von Planen und Ausführen, also
Planung und Planungsvollzug; die
Überprüfung des Planungsvollzuges
ist noch der Planung zuzurechnen.
Je mehr die Planung auf Unsicherhei
ten beruht, umso wichtiger ist die Kon
trolle des Planungsvollzuges und um·
so öfter ist dann eine Neu-Planung er
forderlich.
Genau darum geht es im Industriean
lagenbau: Eine ständig aktualisierte
Steuerung des Unternehmens· und
Betriebsgeschehens. Dabei handelt
es sich hinsichtlich des Betriebsge
schehens vornehmlich um die Abwick
lung großer Kundenaufträge, die ein
Volumen von vielen 100 Millionen DM
und mehr haben können.
BUCHNER hat Recht, wenn er meint,
daß es eine Steuerung des Unterneh
mens· oder Betriebsgeschehens
schon immer gegeben hat. Neu ist le
diglich das für dieseSteuerungzur Ver
fügung stehende Instrumentarium von
Computer-Anwendungen.. Dieses in
strumentarium erlaubt eine weitaus
umfassendere Steuerung als es bisher
möglich wa[ Dies gilt sowohl hinsicht·
lich einer nahezu vollständigen Be-

rücksichtigung der Komplexität des
Betriebs- oder Unternehmensgesche
hens als auch hinsichtlich ständiger
Aktualisierung der Planungsdaten.
Wesentliches Merkmal computerge
stützter Steuerung ist es, immer wieder
(d. h. ständig) eine Neu-Planung vorzu
nehmen, wenn sich auf die Planung
einwirkende Daten ändern (sonst wäre
es kein reagibles System), wobei sich
der damit verbindende manuelle Auf
wand auf die Eingabe der geänderten
Daten beschränkt (falls diese nicht pro
grammgesteuert eingespielt werden).
Die Steuerung des Unternehmens
und Betriebsgeschehens ist mittels
derartiger Computerunterstützung. auf
eine neue Basis gestellt worden. Diese
verbesserte Qualität rechtfertigt es, ei
nen anderen Begriff für das zu verwen
den, was bisher weniger zureichend
praktiziert wl,Jrde, d. h. nunmehr von
Controlling statt von Unternehmens
führung zu sprechen. In diesem Sinne
ist dieser Beitrag überControlling im In
dustrieanlagenbau zu verstehen.
Zugrunde liegen die Erfahrungen in ei
nem Unternehmen des Industrieanla
genbaus, das weltweit den Spitzen
Unternehmen dieser Branche zuzu
rechnen ist. Letzteres spielt jedoch im
Grunde genommen keine Rolle, weil
bei den Unternehmen des Industriean
lagenbaus die Sachzwänge des Con
trolling mehr oder weniger die gleichen
sind.

2. Finanzielles
Controlling
Bisher wurde unter Controlling aus
schließlich finanzielles Controlling ver
standen. Hier (in diesem Beitrag) wird
der Begriff Controlling aus dargestell-
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ten Gründen umfassender gesehen.
Das finanzielle Controlling ist nur ein
Teilbereich.

2.1 Auftragsbezogenes
finanzielles Controlling
Abweichend von Produktionsunter
nehmen mit Massenproduktion
kommt im Industrieanlagenbau dem fi
nanziellen Controlling des einzelnen
Auftrages besondere Bedeutung zu.
Dies verdeutlichten in den letzten Jah
ren die Risiken des Industrieanlagen
baus anhand nicht weniger spektaku
lärer Verlustaufträge. Die Verluste über
stiegen in einigen Fällen den Auftrags
wert um ein Mehrfaches. Bekannt wur
den u. a. hohe Verluste japanischer
Unternehmen des Industrieanlagen
baues in Algerien [6].
Die Risiken des Industrieanlagenbau
es zwingen im Berichtsunternehmen
dazu, den voraussichtlichen Gewinn
oder Verlust eines Auftrages minde
stens monatlich nach neuestem Infor
mationsstand zu ermitteln und bei be
deutsamen Abweichungen sofort ein
zugreifen. Dieses finanzielle Control
ling des Auftragsergebnisses hat sich
im Berichtsunternehmen in den letzten
zehn Jahren organisatorisch so einge
spielt, daß es den zu stellenden Anfor
derungen genügt.

2.1.1 Monatliche Zwischen
abrechnung
Im Rahmen einer Vollkostenrechnung
mit Gemeinkostenumlagen auf der Ba- .
sis »normaler« Beschäftigung [7] wer
den monatlich den vorkalkulierten Ko
sten die insgesamt (seit Auftragsbe
ginn) aufgelaufenen Ist-Kosten gegen
übergestellt. Dieser Vergleich ist aller
dings erst am Ende der durchwegs
mehrjährigen Abwicklung aussage
kräftig, d. h. zu einem Zeitpunkt, zu
dem keine Möglichkeiten mehr zum
Controlling im Sinne einer Steuerung
der Auftragsabwicklung bestehen.
Von Interesse ist stattdessen ein Ver
gleich der vorkalkulierten Kosten mit
den (letztlich) erwarteten Kosten. Dar
aus ergeben sich die voraussichtlichen
Kosten-Überschreitungen oder -Unter
schreitungen. Außerdem wird durch
Saldierung des Auftragswertes mit den
erwarteten Kosten das voraussichtli
che Auftragsergebnis ermittelt.
Soweit es die zuvor erwähnte Vorkalku
lation betrifft, ist sie selbstverständlich
dem jeweils aktualisierten Auftragsvo
lumen anzupassen, das sich z. B.
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durch Kundenwünsche ändern kann.
Es werden somit die erwarteten Kosten
mit der aktualisierten Vorkalkulation
und dem aktualisierten Auftragswert
verglichen. All dies geschieht jedoch
nicht nur summarisch, sondern (außer
dem) aufgeteilt nach Unteraufträgen
(zu bestimmten Auftragsteilen) und im
Rahmen dessen nach Kostengrup
pen.
Diese monatliche »Zwischenabrech
nung« zu Aufträgen basiert einerseits
auf der gesetzlich vorgeschriebenen
Buchführung, die .im Berichtsunter
nehmen einen monatlichen Abrech
nungsrhythmus hat, andererseits auf
zwei ständig aktualisierten Cost-Con
trolling-Systemen zu Fremdleistungen
und Eigenleistungen (vgl. die beiden
folgenden Abschnitte).

2.1:1.1 Cost-Controlling zu
Frdmdleistungen
Für das Cost-Controlling zu Fremdlei
stungen werden die vorkalkulierten
Werte der einzelnen Ausrüstungsge
genstände sowie z. b. von Bau- oder
Montageleistungen in jeweils .aktuali
sierter Form (in Anpassung an das sich
oft ändernde Auftragsvolumen) dem
Bestellwert und den letztlich erwarteten
Kosten gegenübergestellt, woraus sich
das als Saldo ableitet, was noch zu be
stellen ist und als Über- oder Unter
schreitung der Vorkalkulation anfällt.
Die zu erwartenden Kosten zu jeder
einzelnen Position werden immer dann
korrigiert, wenn Änderungen erkenn
bar sind. Dies kann schon unmittelbar
nach Erteilung des Kundenauftrages
notwendig sein, wenn sich z. B. heraus
stellt, daß Einkäufe im Ausland in
Fremdwährung durch Kursschwan
kungen teurer oder billiger werden
oder das Mengengerüst nicht mehr
zutrifft. Sämtliche Änderungen werden
von den an der Auftragsabwicklung
beteiligten Sachbearbeitern sofort bei
Bekanntwerden über ein Bildschirm
Dialogsystem eingegen, sodaß diese
Korrekturen für alle danach stattfinden
den Auswertungen Berücksichtigung
finden. Eine routinemäßige Auswer
tung findet am ersten Werktag eines
neuen Monats durch Übernahme der
pro Unterauftrag und Hauptauftrag
summierten Ergebnisse in die monatli
che Zwischenabrechnung (s.o.) statt.

2.1.1.2 Cost-Controlling zu
Eigenleistungen
In gleicher Weise wird hinsichtlich der

Eigenleistugnen verfahren: Gegenü
berstellung der vorkalkulierten Inge
nieursstunden, des Verbrauchs und
der letztlich erwarteten Ingenieurstun
den, all dies unterteilt nach Kennziffern
spezieller Tätigkeiten (z. B. verfahren
stechnische Auslegung oder Isome
trie-Erstellung), nach Unteraufträgen
und jeweils mit den dazugehörigen
DM-Werten. Darauf beruhen die Sum
mierungen für den Gesamtauftrag.
Auch hier erfolgt eine monatliche Über
nahme der benötigten Zahlen in die
Zwischenabrechnung.

2.1.2 Monatlicher
Contract-Status-Report
Nachstehend zeigt die Abbildung 1 ei
nen sogenannten Contract-Status-Re
port, der das voraussichtliche Ergeb
nis eines Kundenauftrages (aufgeteilt
nach den an der Auftragsabwicklung
beteiligten Unternehmensbereichen)
ausweist. Dieser Contract-Status-Re
port leitet sich aus der zuvor beschrie
benen Zwischenabrechnung ab. Er
bietet dem Auftrags-Abwickler die
wichtigsten Daten zum finanziellen
Auftrags-Controlling. Einige Angaben
wurden aus verständlichen Gründen
neutralisiert oder weggelassen.
Dieser Contract-Status-Report wird zu
sätzlich nach gleichem Schema für ein
zelne Profitcenter und schließlich für
das Gesamt-Unternehmen im Wege
der Summation erstellt. Er liefert damit
»nebenbei« wichtige Kennziffern für
die Steuerung des Gesamtunterneh
mens (z. B. die Gesamtüberschreitung
oder Unterschreitung der Fremdlei
stungen oder Eigenleistungen, den
Anteil des Finanzierungsergebnisses
am Gesamtergebnis oder die Höhe
von Kursgewinnen oder Kursverlu
sten).
Der Contract-Status-Report liegt
durchwegs am dritten Werktag des Fol
gemonats vor. Möglich ist dies durch
eine voll-maschinelle Abwicklung des
gesamten finanziellen Controlling.
Dieses finanzielle Controlling wird in
gleicher Weise für ausländische Beteili
gungsgesellschaften praktiziert, und
zwar entweder im Wege des sog. Re
mote-Teleprocessing über »Standlei
tungen« [8] (z. B. mit einer französi
schen Tochtergesellschaft) oder mittels
Postversand zwischen Stammhaus
und überseeischen Beteiligungsge
seilschaften (Zusendung von Unterla
gen für zu erfassende Daten und Rück
sendung der computererstellten Aus-
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Abb. 1: Contract-Status-Report

wertungen, die bei den Beteiligungs
gesellschaften etwa um den 20. Kaien
dertag des Folgemonats eintreffen).
Nach entsprechender Währungsum
rechnung können Aufträge, die ge
meinsam vom Stammhaus und aus
ländischen Tochtergesellschaften ab
gewickelt werden, ebenfalls zusam
mengefaßt werden. Dies ist aber erst
um den 20. Kalendertag des Folgemo
nats möglich.
Dieses System des finanziellen Auf
trags-Controlling wurde bereits in an
deren Veröffentlichungen eingehend
beschrieben, worauf verwiesen wird
[9].
2.2 Unternehmensbezogenes
finanzielles Controlling
Das auftragsbezogene finanzielle Con
trolling führt bereits insoweit zu einem
unternehmensbezogenen finanziellen
Controlling, als es die dargestellte Auf
addition zum Gesamtergebnis sämt
lich Aufträge des Unternehmens be
trifft.
Darüber hinaus steht dem unterneh
mensbezogenen finanziellen Control
ling die monatliche Bilanz zur Verfü
gung, die im Berichtsunternehmen wie

ein Jahresabschluß erstellt wird. Sie
liegt mit allen Auswertungen um den
vierten Werktag des Folgemonats vor.
Auf Einzelheiten braucht nicht einge
gangen zu werden; auf einschlägige
Literatur wird verwiesen.
Die Monatsbilanzen sämtlicher Beteili
gungsgesellschaften werden ebenso
im Stammhaus erstellt, wie dies für die
bereits beschriebene Auftragsabrech
nung zutrifft. Dies geschieht unter Be
rücksichtigung der Landessprache,
ferner unter Beachtung der jeweiligen
Bilanzierungsvorschriften; beides ist
problemlos.
Angesichts der innerhalb der nächsten
Jahre zu erwartenden wesentlich nie
drigeren Kosten des Te.l.eprocessing
für Verbindungen nach Ubersee (Sa
telliten) wird es vertretbar sein, das
Rechnungswesen auch überseei
scher Beteiligungsgesellschaften »On
Line« abzuwickeln (falls sich dies nicht
bereits aufgrund technischer Compu
ter-Anwendungen rechtfertigt), sodaß
ungefähr gleiche Abschlußzeiten wie
für das Stammhaus erzielbar sind.

3. Controlling der
Auftragsabwicklung
Ziel im Anlagenbau ist es, in den näch
sten Jahren die »eigentliche« Auftrags
abwicklung in ähnlicher Weise vollstän
dig durch Computerprogramme zu
unterstützen wie das finanzielle Con
trolling. Es geht hier um die Steuerung
sämtlicher für die Auftragsabwicklung
erforderlichen Aktivitäten. Im wesentli
chen handelt es sich um die verfah
renstechnische und konstruktive Aus
legung der zu errichtenden Industrie
anlage, die Beschaffung der dafür be
nötigten Ausrüstungsgegenstände
und sonstigen Fremdleistungen (z. B.
Finanzierung, Versand, Bau- und Mon
tage) und um die Abwicklung all dieser
Leistungen einschließlich Terminkon
trolle.

3.1 Ausrüstungsgegenstände
Das bewertete Mengengerüst von
Ausrüstungsgegenständen der zu er
richtenden Anlage dient nicht nur dem
bereits beschriebenen finanziellen
Controlling (vgl. Abschn. 2.1.1.1), son
dern, unter Berücksichtigung zahlrei
cher weiterer Daten, unterschiedlich
sten anderen Auswertungen.
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Zu jedem einzelnen Ausrüstungsge
genstand oder zu Gruppen werden zu
nächst die wichtigsten Solltermine er
faßt, z. B. die Solltermine für Anfragen
bei den Lieferanten, für die Bestellver
gabe, Fertigungsinspektion, Abnah
me, Versand, Eintreffen auf der Bau
stelle, Montagebeginn und Monta
geende. Diese Solltermine werden
ständig aktualisiert. Außerdem werden
ihnen die Isttermine sukzessive gege
nübergestellt. Aufgrund dessen sind
Auswertungen zu in bestimmten Zei
träumen anstehenden Terminen oder
z. B. zu Terminüberschreitungen mög
lich.
Weiterhin wird das Mengengerüst um
Gewichtsangaben ergänzt oder um
Angaben darüber, welche Sachbear
beiter jeweils zuständig sind USW. Die
so möglichen Auswertungen bedürfen
keiner Erläuterung.

3.1.1 Bulk-Material
Zum sogenannten bulk-Material (z. B.
Rohrleitungen, Meß- und Regelinstru
mente, Elektroausrüstung) ist das com
putergestützte Controlling der Auftrag
sabwicklung bereits umfassend. Es
beginnt bei den Rohrleitungen mit der
computererstellten Isometrie (perspek
tivische Darstellung eines Rohrlei
tungsstranges) und der damit verbun
denen Auszählung der unterschiedli
chen Rohrleitungsteile (Stücklisten).
Mittels zusätzlicher Programme wer
den die Stücklisten sämtlicher Isome,
trien (für chemische Anlagen bis zu ei
nigen tausend) [10] ausgewertet (Sum
mation verschiedener Rohrleitungstei
le usw.). Diese Auswertungen sind
Grundlage für die Ermittlung von Re
servemengen und für die Bestellverga
be. Unter Berücksichtigung der Liefer
termine und der Tonnage / Cubage
können daraufhin Versand-Dispositio
nen getroffen werden. Die betreffen
den Daten fließen anschließend in Aus
wertungen zum effektiv stattgefunde
nen Versand (Kolli-Listen, Teilfakturie
rung, etc.).
Die Daten der Kolli-Listen werden au
ßerdem auf Disketten ausgegeben
und der Baustelle zwecks Einspielung
in den Baustellencomputer übersandt
(falls nicht im Wege des Teleprocessing
Terminals der Baustelle in Zukunft di
rekt mit dem Computer des Stamm
hauses verbunden sind). Auf der Basis
dessen findet mit beachtlichem zeitli
chen Vorsprung vor dem Eintreffen der
Ausrüstungsgegenstände auf der
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Baustelle die Planung der Magazinie
rung und außerdem die Planung der
Bau- und Montageaktivitäten statt (un
ter Berücksichtung von Prioritäten).
Diesen Plandaten der Baustelle wer
den die Effektiv-Daten gegenüberge
stellt. Darauf basiert u. a. die Bau- und
Montagefortschrittsrechnung, die wie
derum Grundlage für die Abrechnung
gegenüber dem Kunden einschließ
lich Anforderung von Teilzahlungen ist.
Schließlich werden Daten bestimmter
Arbeitsabläufe des Baustellen-Com
puters mittels Diskette dem Stamm
hauszugeschickt und diese Arbeitsab
läufe wiederholt, so daß alle interessie
renden Vorgänge der Baustelle nach
vollziehbar sind.

3.1.2 Spezielle Ausrüstungs
gegenstände
Es ist vorgesehen, diese Steuerung
derAuftragsabwicklung auf sämtliches
Material (nicht nur bulk-Material) aus
zudehnen.

3.1.3 Integration des Abwicklungs
Controlling mit anderen
Computeranwendungen.
Geplant ist, eine Integration zwischen
verfahrenstechnischen Berechnun
gen der Anlage oder Berechnungen
einzelner Ausrüstungsgegenstände
mit der Konstruktionsarbeit (computer
aided-design = CAD) und allen ande
ren zuvor beschriebenen Vorgängen
herbeizuführen. Es handelt sich hierbei
um einen ähnlichen Integrationsvor
gang, wie er sich heute in Produktions
betrieben abzeichnet (z. B. CAD-CAM:
Integration von computer-aided
design mit computer-aided-manufac
turing).
Ingenieurunternehmen des Industrie
anlagenbaus in Japan und in den USA
forcieren derartige Anwendungen mit
beachtlichem AuMcmd. Diese Anwen
dungen werden als ,;fotal-Engineering
System« bezeichnet.

3.2 Zeit- und Kapazitätsplanung I
Arbeitsfortschrittsermittlung
Für die Zeit- und Kapazitätsplanung
wird wie für die Aus~üstungsgegen

stände zunächst ein Mengengerüst
insbesondere der Ingenieur-Aktivitä
ten ermittelt, geordnet nach einem
Schlüsselsystem (Verschlüsselung ver
schiedener Tätigkeitsarten).
In einem weiteren Schritt ist dann das
Mengengerüst der Aktivitäten mit Ter
minen zu versehen und mit üblichen
Terminplanungsverfahren durchzu-

rechnen. Hier stehen Balkenplan- und
Netzplanverfahren zur Verfügung [11].
Diese Durchrechnungen können ma
nuell oder auch mit Hilfe spezieller
Computerprogramme erfolgen. Zu
den so definierten Tätigkeiten ergeben
sich Solll"ermine für das Frühest- und
Spätest-Ende.
Dem Soll-Verbrauch an Stunden ste
hen die Ist-Zahlen des Stundenver
brauchs gegenüber. Der IstVerbrauch
leitet sich aus der Stundenabrechnung
des finanziellen Controlling ab und
wird dem Soll-Verbrauch per Pro
gramm gegenübergestellt.
Damit ist noch keine Aussage über den
erzielten Arbeitsfortschritt möglich.
Dieser muß vielmehr durch »In-Augen
schein-Nahme« ermittelt und im Rah
men eines Bildschirmdialogsystems
eingegeben werden. Erst so ist es
möglich, die Soll-Kurve des Arbeitsfort
schritts mit dem Ist-Verbrauch und dem
tatsächlich erzielten Arbeitsfortschritt
zu vergleichen. Abb. 2.

Der Arbeitsfortschrittsbericht (per
Computer graphisch geplottet) kann
sich auf einzelne Aktivitäten, auf Grup
pen von Aktivitäten, auf einen Unter
auftrag oder schließlich auf den Ge
samtauftrag beziehen. Diese Zusam
menfassungen sind flexibel gestaltbar
und außerdem zu jeder Zeit möglich,
was allerdings voraussetzt, daß es sich
um aktualisierte Daten handelt.
Die so gewonnene Arbeitsfortschritts
kurve ist mit der Soll-Kurve zu verglei
chen, woraus ersichtlich wird, ob die
vorgesehenen Termine tatsächlich ein
gehalten werden können oder unter
bzw. überschritten werden. Aus der Dif
ferenz werden dann Maßnahmen (z. B.
mehr Personal) zwecks Einhaltung der
Soll-Kurve abgeleitet. In die Auswertun
gen zum Arbeitsfortschritt gehen nicht
nur Daten von Aktivitäten ein, sondern
auch von Ereignissen, z. B. Behörden
genehmigungen, stattgefundene Aus
lieferungen oder erbrachte Kundenlei
stungen. Es handelt sich somit um ein
umfassendes Termin-Steuerungs-Sy
stem.
Soweit es die in diesem System berück
sichtigten eigenen Aktivitäten betrifft,
sind sie die Basis für die Kapazitätspla
nung: Innerhalb welcher Zeiträume
welche Quantitäten welcher Tätigkei
ten abgewickelt werden sollen und wei
che Kapazitäten diesen Anforderun
gen gegenüberstehen.
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4. Controlling der
Akquisition
Mit dem Controlling-System der Auf
tragsabwicklung ist zugleich die Vor
aussetzung für ein Akquisitions-Con
trolling gegeben.
Das dargestellte finanzielle Controlling
der Auftragsabwicklung liefert Daten
für die Angebotskalkulation. So ist es
möglich, anhand der bereits vorhan
denen Daten das Mengengerüst der
Anlage zu erstellen (es brauchen dazu
»Iediglich«..die im speziellen Fall erfor
derlichen Anderungen eingegeben zu
werden). Dieses Mengengerüst kann
dann mit vorhandenen aktuellen Da
ten finanziell bewertet werden (in DM
oder Fremdwährung).
Das Controlling der dargestellten Auf
tragsabwicklung bis hin zur Kapazi
tätsplanung erlaubt es dagegen,
Rückschlüsse für realistische vertragli
che Terminzusagen zu ziehen.
Schließlich ist es bei größeren Akquisi
tionsvorhaben u. U. zweckmäßig, de
ren »Abwicklung« wie eine Auftragsab
wicklung zu steuern (Kosten-Control
ling, Termin-Controlling usw.).
Der zur Verfügung stehende Raum
schließt es aus, darauf näher einzuge
hen. Erläuterungen sind aber auch
nicht erforderlich, weil die Ausführun
gen zum finanziellen Controlling und
zum Controlling der Auftragsabwick
lung ausreichenden Aufschluß vermit
teln.
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5. Schlußbemerkung
Noch vor gut 10 Jahren war im Zusam
menhang mit Computeranwendung
von Informationssystemen die Rede.
Begrifflich war dies kein falscher An
satz, da es sich tatsächlich zunächst
nur um Informationssysteme handeln
konnte. Daraus entwickelten sich die
sich heute durchsetzenden Steue
rungs-(Controlling-)Systeme.
Diese Steuerungs-Systeme (in Produk
tionsunternehmen z. b. die Materialdi
sposition in Integration mit der Ferti
gungssteuerung) betreffen nicht nur
das Top-Management, sondern die
gesamte Führungs-Hierarchie eines
Unternehmens, während das Konzept
der ursprünglichen Informationssyste
me In erster Linie für das Top
Management gedacht war (Manage
ment-Informations-Systeme = MIS).
Sicherlich ersetzen die heutigen com
puterunterstützten Steuerungssyste
me nicht die Führungsstruktur eines
Betriebs oder Unternehmens. Das ist
nicht vorstellbar (12). Es ist jedoch da
von auszugehen, daß das Netz der
computerungerstützten Steuerungs
systeme In den nächsten Jahren eng
maschiger Wird, so wie die »automati
sierte« Produktion durch Roboterein
satz näherrückt.
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